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Die deutsche Not
In einer Versammlung des Deutschen Gewerkschaftsbundsder Gesamtorganisation der christlichen Arbeiter -, Angestell¬ten- und Beamtengewerkschaften in Dortmund sprach am

Sonntag der Abgeordnete Baltousch , Mitglied des Reichs "
Wirtschaftsrats über die deutsche Not. Er führte u. a . aus :Wir kranken heute an vier großen Uebeln : erstens an dem
Versailler Diktat, zweitens an der Tatsache , daß wir seit lan¬
gen Jahren sehr viel mehr verbrauchen als wir erzeugen,drittens an der entsetzlichen Raffgier weiter Volkskreise undviertens daran , daß wir es nicht verstehen , im deutschen Volk
in politischer und seelischer Beziehung eine Brücke zu schlagenvon 1914 zur Gegenwart . Wir müssen hieb - und stichfestesMaterial sammeln gegen die Behauptung von der Schuld
Deutschlands und gegen den unsinnigen und widersinnigen
Vertrag von Versailles. Unser gegenwärtiger trauriger Wirt¬
schaftszustand ist auf vielerlei Ursachen zurückzuführen . Wir
find durch den Krieg um 2 Millionen unsrer besten Arbeits¬
kräfte beraubt worden . Wir müssen für mehr als 2 Millio¬
nen Kriegsopfer (Kriegsbeschädigte , Witwen und Waisen)aufkommen. Unsre Jndustriegrundlage ist verschmälert.
Unsre Ernährungsgrundlage ist erheblich verkleinert. Posenund Westpreußen, die wir an Polen abtreten mußten, haben
früher für rund 5—6 Millionen Menschen Brotgetreide und
Kartoffel mehr erzeugt, als sie verbraucht haben. Sogar dieDä-
nen haben uns fruchtbares deutsches Land abgenommen. Wir
haben ohne Landabtretung seit dem Waffenstillstand rund 50
Milliarden Goldmark ohne Gegenleistungen bereits an den
Verband abgeführt. Unsre Handelseinrichtungen im Ausland
sowie die Niederlassungen hat man zerstört . Wir müssen hun-
oerttausende Fremde unterhalten , so das Vesatzungsheer am
Rhein, die vielen Kontrollkommissionen , die obendrein Ge¬
hälter und Spesen von uns verlangen , die in keinem Verhält¬nis zu der Armut Deutschlands stehen . Zahlreiche Fremde
siird an unsrer deutschen Industrie beteiligt. Ich möchte war¬
nen vor allzugroßen Hoffnungen auf Amerika. Dort hat
man kein soziales Verständnis. Die jetzige Atempause, die
uns gegeben ist , nennt man mit Recht eine Asthmapause.
Aber darüber muß sich Frankreich einmal klar werden : Geht
Deutschland unter , kann Frankreich nicht hochkommen . Es
muß auch in Zeiten der Not möglich sein, gegen tarifliche
Bezahlung Überstunden zu machen . Ein Krebsübel ist es,
daß zu viele Leute heute Handel treibem Sie leben nach dem
Grundsatz: Ein bißchen gehandelt ist besser als einen Arm
lang gearbeitet. Diese Händler verteuern nur die Waren .
Sie wollen von ihrem Handel leben und wollen gut davon
leben. Den sogenannten Wiederbeschaffungspreis können
wir nicht zugeben. Ein Teil des deutschen Volks will sich vor
dem Währungsverfall bewahren, will seine Habe retten,
während der andre ihm ganz ausgesetzt werden soll . Die ge¬
meinsame Not muß gemeinsam getragen werden. Cs gibt
noch eine ganze Reihe Industrien , wo die Arbeitgeber die
Preisbildung allein in der Hand haben . Was wir in politi¬
scher Hinsicht brauchen , ist ein fester Block der Mitte . Wir
müssen nach der Mitte zusammenrücken . Wir sagen : Das
Vaterland über die Partei !

Die Umstellung der deutschen Wirtschaft
Ei ne Unterredung mitEr nährungsmini st er

Keil
D . E . Zeitungsnachrichten, die von e

' nem grundsätzlichen
Systemwechsel im gesamten dnttlchen Wirtschaftsleben spra¬
chen, gaben der Pressestelle des landw. Hauptverbandes in
Württemberg Veranlassung, den Ernährungsminister Keil
um eine Aeußerung zu bitten . Im wesentlichen sagte Herr
Keil dem Vertreter des landw. Hauptverbandes das folgende :

„Es ist mir bekannt , daß der Reichsregieruna zurzeit sehr
beachtliche Vorschläge vorliegcn . von deren Durchführung
man sich eine gewisse Wirkung auf unter Wirtschaftsleben
versvrechen könnte . Diese Vorschläge enthalten allerdings,
soweit sie mir bekannt gewoi ^en jlnd , nichts wesentlich
Neues ; sie sind zum großen Teil in den letzten Äahren
Gegenstände der öffentlichen D -s : ui,um gewesen Sachlich
sind sie meines Erachtens in ihrein »berwlegenden Tell s -
vernünftig . Die Durchführung dufter Vorschläge lst al

^ r ^
den letzten Jahren immer wieder a^ chci ert am Widerstand
der Interessenten . In Frage kommt z . ^

^
die Er ebuna or

höhter Ausfuhrabgaben . Das will sagen , daß man dre Aus
fuhr mehr als bisher heranzreyen M zur Deckmig .r
gaben für die volkswirtschaftlich wichtige E,nfm-r. Sehr
wesentlich ist dabei au-b die Forderung , daß kerne Repnra -
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Georges geht !
London , 19 . Oktober. ( Rentier . ) Die Re¬

gierung hat ihre Entlassung eingereicht.
Bei einer Abstimmung iu Manchester , bei der es sich

darum handelte , ob der konservat . Flügel der Negierungs -
koalition mit Lloyd Georges geht, fielen 186 gegen und
87 Stimmen für ihn . Damit hat er die Mehrheit ver¬
loren .

nach einer Mnellung in der französischen Kammer Hai
Deutschland für die französische Besatzung vom 1 . Oktober
1922 bis 31. März 1923 2,1 Milliarden (bis jetzt etwa 50L
Milliarden Papiermark ) zu bezahlen.

Varthou will am Freitag der Entschadigungskommiffiovdie französischen Gegenvorschläge vorlegen, die zwar di«
„produktiven Pfänder " und Sanktionen nicht enthalten, uni
nicht einen Streit darüber im gegenwärtigen Augenblick zv
entfesseln, die aber diese Mittel zur stillschweigenden Voraus -
schrmg haben. *

Die belgische Regierung wirb nach dem „Matin " die Ver¬
schiebung der allgemeinen Finanzkonserenz in Brüssel bis
»ach den Wahlen in England und Amerika beantragen .

Die Friedenskonferenz wird wahrscheinlich in Lugan «
(Schweiz ) zusammentreten, die Vorkonferenz in Paris .

Der Pariser „Temps " schreibt zu der Absicht der englischen
Regierung , in London eine Vorbesprechungvon Sachverstän¬
digen über den Frieden mit der Türkei abzuhalken: in der
pariser Besprechung zwischen Poincare , Lurzon und GallI
seien alle wichtigen Fragen genügend geklärt worden. Aber
England wolle immer noch n ' cht ans Konskanlinopel ver¬
zichten und dadurch werde der Friede im Orient stets aufs
neue gefährdet.

Die spanische Regierung hat Truppen und eine Flotte nach
Marokko (Melilla ) abgesandk . um den bei Alhucemas aufs
neue auseebrockenen Aufstand der Risleute zu bekämpfen.
wnsgLwmne gemaü) c weroen oursen, und sag auch Me irrStinnesabkommen enthaltenen Gewinnmöglichkeiten bo
schränkt werden müssen."

Der Herr Minister wies dann aut die Schwier! akeiter
hin, die der Wiedereinführung der Ausfuhrabgaben von in¬
teressierten Kreisen sntgegengestelltworden seien , nachdem si «Anfang des Jahres 1921 nahezu völlig aufgehoben worden
waren , wobei er bedauere, daß auch die Landwirtschaft den
interessierten Kreisen von Industrie und Handel an die Seite
getreten sei - Vielleicht hätten dabei auch gewisse politisch«
Beweggründe mitgespielt . die aber der Sache nicht dienlich
gewesen seien.

„Was nun dle Landwirtschaft betrifft," fuhr der Herr
Minister fort , „so ist in den Vonchlagen nichts enthalten, das
von ihr irgendwie zu fürchten märe. Im Gegenteil, es
handelt sich um eine Reihe von Vorschlägen , deren Durch¬
führung die Landwirtschaft nur begrüßen müßte. Sie be¬
treffen u . a . die Hebung der inländischen Produktion und als
Voraussetzung dam die Bere .istsilung künstlichen Dünger;
zu angemessenen Preisen . An dem Gedanken der Umlagewird in den Vorschlägen scstgehalten . aber es wird verlangt
daß Industrie und Handel gleichrvenige Leistungen denen de»
Landwirtschaft an die Seite stellen.

Im Prinzip ist wohl gegen dsts? Vorschlags nichts zr
sagen . Es ist aber bei dem an und für sich schon vorhandenen
Steuergewirr technisch sehr schwer, eine Sondersteuer von In¬
dustrie und Handel als Gegenleistung für das Umlageopfer
ganz allein zu erheben . Besonders stich

'
erig wird dabei sein,die Grenze zu ziehen für den Kce : s von Personen , die von der

sondersteuer bestraftm werden loüen. Persönlich würde icheine wirksame Ausfuhrabgabe als eine geeignete Ausgleichs-
belastung wenigstens für die Erporlindustrie ansehcn. Damilwürden die Valutagewinne von Industrie und Handel zurMilderung der aus der Martentwertung fließenden
herangezogen.

Mit der Forderung nach Sparsamkeit im Staatshaushaltund Beseitigung der Defizitwirtschaft , hen wir natürlich alle
einig , in den Vorschlägen ist aber auch kein brauchbares Mit-tel angegeben, das zur Verwirklichung dieser Absichten bei¬
tragen könnte -

"
Wie schwer es sei , im Sinne der Besserung unserer Han-

delsbilanz zu wirken, erläuterte der Herr Minister noch mifdem Hinweis auf die Erfahrungen , die man kürzlich bei demB ? rsuch gemacht habe , die Tabakeinfuhr zu erschweren . Zahl -
reiche Zuschriften und Telegramm ? seien bei ihm eingelausenmit der Bitte , im Interesse der in der Tabakindustrie be-
fchaftlgten Arbeiter doch dafür zu sorgen , daß dieser Planamaeaeben werde Er scheue sich aber nicht, auch einmal

Arveikerwünschen nicht stattzugehen, wenn das Allgemein»
wohl es erfordere.

Einverstanden erklärte sich der Minister auch mit der
Forderung nach Ueberwachung der Preispolitik der großenKartelle und Syndikate , für die er selbst wiederholt ein¬
getreten sei. Die Schwierigkeiten, die sich hier bieten, müßteyüberwunden werden, denn hier liege der Schlüssel der Preis¬
entwicklung . Sein ganzes Interesse widme er auch der Ver¬
minderung des Zwischenhandels. Wie schwer diese Aufgab«
aber sei , sehe man daran , daß jeder Händler , der aus¬
geschaltet werde, das Ministerium mit Eingaben um Wirrer »
Zulassung zum Handel geradezu bestürme. !

Denkschrift der bayerischen Regierung über
die Teuerung

Die bayerische Staatsregierung hat an die Reichsregke -
rnng eine Denkschrift über die Bekämpfung der Teuerung ge¬richtet . Einleitend wird betont, an dem wiederholt vom
Reichskanzler ausgesprochenen Wort : „Erst Brot , dann
Kriegsentschädigung" müsse auch sestgehalten werden , und
zwar unter allen Umständen. Zu herrschen sei Sache des
Staats , nicht der Wirtschaft. Dann werden folgende Maß¬nahmen vorgeschlagen , um die weitere Verschlechterung derMark zu verhüten : , -

1 . Sicherung der Ruhe und Ordnung km Innern .
^

2. Strengste Sparsamkeit im Reichshaushalt durch Verein¬
fachung der Verwaltung und Einschränkung des Aufgaben¬kreises des Reichs auf das unbedingt Notwendige , Unterläs-
stmg aller nicht unbedingt notwendigen Neueinrichtungen und
Beseitigung der Defizitwirtschaft der öffentlichen Betriebe . - >

3 . Möglichste Verhinderung der Ausfuhr lebenswichtigerWaren , deren Bedarf im Inland nicht vollständig gedeckt ist. ,4. Hebung der inländischen landwirschofilichen und indu¬
striellen Erzeugung und ihre Einstellung auf das Unentbehr¬
liche , Veredelung des Achtstundentags unter dessen grund¬
sätzlicher Aufrechterbaltung.

5. Einschränkung des inländischen Bedarfs auf das lln»
entbehrliche . .

6. Verhinderung der Einfuhr von Luruswaren .7- Möglichste Heranziehung der Ausfuhr zur Deckung der
unentbehrlichen Einfuhr . !

8 . Verbot der Fakturierung und Zahlung In ausländischer
Währung für den gesamten inländischen Verkehr.

Gegen die Auswüchse der Geldsucht und das rücksichtsloseStreben nach eigener Sicherstellung wird vorgeschlagen :
1 . Strenge Ueberwachung der Verbände, Kartelle, Syndi¬

kate in Industrie und Handel, insbesondere ihrer Preisfest¬
setzung im Wege hoher Strafen und Erlaß einer voraus¬
sehenden Notverordnung . ,<8. Preisüberwachung auch Im übrigen Verkehr.

3. Schärfste Bekämpfung des Wuchers mit Zuchthaus,
Ausweisung, Arbeitshaus , Vermögensbeschlagnahme und
Schließung des Betriebs als Strafmittel .
> 4 . Verringerung und Säuberung des Zwischenhandels,Die Denkschrift betont schließlich , daß alle diese Vorschläge
nur Linderung des Uebels , aber keine Heilung bringen
können, und fahrt fort : Die Endursache des Uebels liegt iq
unseren Enkschädigunasverpflichtnngen. in dem Verhältnis
zwischen inländischem Verbrauch und inländischer Produktion ,
wodurch die Passivität unserer Zahlungsbilanz bewirkt wird .
Unter diesen Umständen ist der Vorschlag einer künstlichen
Befestigung des inländischen Preisstandes wohl einer ein¬
gehenden Prüfung wert . Dieser Vorschlag laust daraus hin¬
aus , den gesamten Devisenoerkchr zum Zwecke strengster
Sparsamkeit und schärfster Einschränkung der Einfuhr zü
zentralisieren. Alle inländischen Preise , Gehälter und Lohne
ollen ferner auf ihre dermolige Höhe , allenfalls unter Be¬
gehung auf die Friedenspreise und Friedenslöhne behördlich
festgesetzt werden . Auf eine solche Weise könnte der Einfluß
des Auslandswerts der Mark ans den inländischer Wert ab -
geriegelt werden , ohne daß die Volkswirtschaft im ganzen,
dadurch zu Schaden käme.

Deutscher Reichstag
Die Gelreideumlage

Berlin , 18. Oktober .
Der Rekchstaq bat dle Vorlagen über die Erhöhung de,

Zeuaen- und Sächverständigengebühren aus 100 bezw . 15«
l20v ) Mark sowie die Erhöhung der Pfandungsgrenze fu ,
Gebälter und Löhne dem Rechtsausschuß überwiesen. Daraus
begründete Ernäh -nmasminister Febr die Preiserhöhung

1

2



für das erste Drittel der Getreideumlage, die nach Dem
Marksturz und der gewaltigen Produktionsverteuerung de,
Landwirtschaft eine dringende Notwendigkeit geworden sei.Der neue Umlagepreis bleibe immer noch weit unter dem
Marktpreis . Abg . Hertz (Soz .) bekämpfte die Preis¬erhöhung, während Abg . Dr . Schiele (Deutschnat . ) erkläredie Erhöhung decke noch bei weitem nicht die Kosten de,Landwirte . Das Brot würde bei dem ursprünglich vom
Reichstag beschlossenen Umlagepreis eine Ziffer von 141 er¬reicht haben , nach dem neuen Preis 155, der Unterschied be¬
irage also 4 Prozent und rechtfertige nicht den Kampf. Mai«
rsehe aber auch, daß der Umlagepreis eine viel geringer,Nolle in der Vrotpreisbildung spiele als der Auslandgetreide-

oreis und die Verwaltungskosten der Zwangswirtschaft. Im
vorigen Wirtschaftsjahr habe die deutsche Landwirtschaft Lani
zer Getrerdeumlage ein Opfer von 12^ Milliarden Marl
bringen müssen ; wenn der erstere Umlagepreis beibehaltenwürde, so würde sich das Opfer im neuen Wirtschaftsjahr auf
L50 Milliarden erhöhen, und wenn der jetzt von der Regie¬
rung vorgeschlagene Preis bewilligt werde, so würde das
Opfer immerhin noch 215 Milliarden betragen. Aus de ,
Not werde man nur durch eine kräftige Erzeugungssteigerung
herauskommen.

Die Beratung wird abgebrochen und die Vorlage dem
Ausschuß überwiesen.

(Die im Gesetzentwurf vorgeschlagenen neuen Umlage -
preise betragen , wie bereits berichtet , für das erste Drittel be,
Roggen 1025 Mark , bei Weizen 1125 Mark , bei Gerste995 Mark , bei Hafer WO Mark für den Zentner .)

Neue Nachrichten
Verschiebung der Präsidentenwahl

Berlin , IS Okt. Bei den Verhandlungen der Koalitions-
Parteien und der Deutschen Volkspartei hat letztere auf ihren
Standpunkt verzichtet, und es kam die Einigung zustande, daß
Reichspräsident Ebert das Amt bis 30 . Juni 1925 weiter-
iühren solle. Ein diesbezüglicher Antrag wird sofort im
Reichstag eingebracht werden.

Die Kredite erschöpft
Berlin . 19. Okt. Im Haushaltausschuß des Reichstags

teilte Staatssekretär Schröder mit, die vom Reichstag
bewilligten Kredite seien jetzt schon nahezu aufgebraucht. In¬
folge der Markentwertung haben die beiden Entschädigungs-
Zahlungen an Belgien im August und September von je 50
Millionen Goldmark statt der veranjchlagten 7 Milliarden
zum Ankauf der fremden Zahlungsmittel (Devisen ) 32 Mil¬
liarden Papiermark beansprucht . Die Gehalts- und Lohn-
erhöhungen nach dem neuen Entwurf erfordern 48 Milliar¬
den. Bis zur Verabschiedung des vierten Haushalts -Nach¬traas seien für einmalige Ausgaben durch Anleihen 120
Milliarden und zum Ankauf von Getreide weitere 120 Mil¬
liarden zu beschaffen. (Letztere werden allerdings großen¬
teils wieder eingehen .) — Der Haushaltausschuß genehmigte
hie Forderungen .
! *

Vernünftige Stimmen in der Wüste' London, 19 . Okt. In der Jahresversammlung des Ver¬
bands der Handelskammern '

agte Albert hobson (Sheffield)
weiter , er widersetze sich dem phantastischen Gedanken,
Deutschland 40 oder 50 Jahre lang unter dem Druck der Re¬
parationen zu halten. Tr befürwortete ein Abkommen , das
die Beendigung der Entschödigungszahlungen in etwa 20
Jahren vorsehe. 120 Millionen für diese Zeit erschiene das
äußerste , was man erwarten könne . Arthur Balfour aus
Sheffield (nicht zu verwechseln mit dem deutschfeindlichen
Minister) erklärte ebenfalls, die Entschädigungsfrage müsst
geregelt werden. Was das deutsche Kapital im Ausland an -
lange, so sei dies Privateigentum , dessen Beschlagnahme Bol¬
schewismus sein würde.
'' Der Kamps um die Koalition in England

London , 19. Okt . In der heutigen Zusammenkunft der
Konservativen im Carlton -Klub soll dem Pertrauensaniragdes Ministers Chamberlain ein Antrag entgegengestellt wer¬den, die Aussprache zu vertagen , bis die von dem Partei¬
führer Voung gegen den Willen Chamberlains einberufeneKonferenz des nationalen unionistischen Verbands
(rechter Flüael der konservativen Darteil ibre Entickeidunc

Wss mein einst war.
Roman von Fr. Lehne.

21. (Nachdruck verboten .)
? DeS BaronS stark ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühlkonnte das tzerabsetzen eines anderen , wer es auch war ,nicht dulden, und innerlich war Erdmute dem Vater dafürdankbar , wenn sie auch kein Wort weiter dazu sagte. —,
^ Karl Günther hatte unterdessen den Pfarrer getroffen^der ihn erfreut aufforderte , ihm das Stündchen vor Tisch
zu schenken, und für Karl Günther war das Zusammen -
jein mit dem feinen , klugen Manne jedesmal wie ein
wertvolles Geschenk, so daß er gern zusagte, ebenso auch,ihn am Nachmittag auf einem Spaziergang zu begleiten.
h Marie Dangelmann erwartete ihn auch schon unge¬duldig zu Tische; gleich nach dem Essen wollte sie nachMiltenbach zu einem Vergnügen , und ihr Wunsch war ,daß er mit ihr ging . Doch zu ihrer ärgerlichen Ent¬
täuschung lehnte er ab.

„Sie schämen sich wohl mit mir , Karl Günther ?Ach weiß wohl, ich bin Ihnen nicht sein uud schön
genug !"
' „Bede nicht so dummes Zeug !" brummte da JakobLangelmann , mit vollen Backen kauend, indem er vondem Schweinsbraten noch ein großes Stück herunter -
'säbelte und es Karl Günther auf den Teller legte ; dennsu essen gab er seinem fleißigen Arbeiter gern ; jedenLag freute er sich über dessen gesunden Appetitt.

Karl Günther mußte doch über Marie Dangelmann
Aachen.

„Marie , Sie sind nicht gescheit, so etwas zu denken .
.Sie , das hübscheste Mädel im ganzen Dorf — was sageich, nein , in der ganzen Umgegend — "
; In ihren Kirschenaugen leuchtete es auf . Mit einem
schmachtend koketten Blick streifte sie ihn . „Ach, das
jagen Sie bloß so ! Sonst würden Sie doch mitkommen . "

getroffen habe. (Poung und Baldrvini der Präsivem der
Handelsamts , gehören zu den schärfsten Gegnern Lloyd
Georges .)

Minister Winston Churchill mußte sich einer Blind-
darmoperation unterziehen, er konnte daher beabsichtigt ,
Rede für Die Koalition nicht halten.

Herriot hat nicht vis! erreicht
Paris » 19 . Okt. Nach den übertriebenen Berichten der

Blätter gibt man in politischen Kreisen jetzt zu , daß die Sen¬
dung des radikalen Bürgermeisters und Abgeordneten Her¬
riot nach Moskau von geringem politischem Erfolg gewesen
ist. Die Sowjetregierung hat sich weder zur Anerkennung
der russischen Vorkriegsschulden noch zu der Zusage herbei¬
gelassen, Polen nicht anzugreifrn .

England erhebt Einspruch gegen die Schnapskontrolle
Washington. 19. Okt . Beim Staatsamt ist ein Einsprucl

der britischen Regierung gegen die Durchsuchung britische,
Schiffe innerhalb der amerikanischen Hoheitsgrenze des
Meers erhoben. Von englischen Schiffen wird seit deir
Alkoholverbot der Vereinigten Staaten ein gewinnbringende,
Schnapsjchmuggel nach Amerika betrieben.

Vorbereitungen ln konstankinopet
konskanklnopel. 19. Okt. Für den Empfang der erster

Abteilungen Der türkischen Gendarmerie von Angora werder
große Vorbereitungen getroffen. Die türkische Bevölkerung
ist in freudiger Erregung . Trotzdem können die Griechen un¬
behelligt die Stadt verlassen . Der Oberste Rat des kaiser¬
lichen Hauses trat gestern zu einer Beratung zusammen, wi>
sich das Haus den neuen Ereignissen gegenüber verhalten soll

Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung in Angora , eir
Verzeihungsgesetz der Rationalversammlung vorzulegen, da ,
der nichttürkischen Bevölkerung Kleinasiens, die massenhaft
nach Europa flüchtet, das Verbleiben zu ermöglichen . Dl
der Handel fast ganz in den Händen der Nichttürken liegt
waren wirtschaftliche Störungen zu befürchten .

Die neutrale Jone von Jsmid
London, 19 . Okt. Reuter meldet , daß die neutrale Um-

irenzuna von Jsmid am Marmarameer von Beauftragter
lbgeftcckt und bas diesbezügliche Abkommen bereits unter-,
Zeichnet sei.

Zwischen Moskcstl und Angora sollen Verhandlungen übe ,
-inen Handelsvertrag emgeleitet werden.

Der Haupkgegenstandder Vorkonferenz
Paris . 19. Okt. „Chicago Tribüne " meldet, Lloyd

Zeorge wolle auf der Londoner Vorbesprechung der „Sach-
rerständigen" für die Friebensverhandlungen vor allem di«
-frage der ständigen Besetzung des strategisch wich¬
tigen Gebiets an den Meerengen geregelt wissen. — Mit an-
Zeren Worten , England möchte sich im Voraus der franzö-
-ischen Zustimmung zur dauernden Festsetzung Englands in
Konstantinopel und an den Dardanellen versichern .

Dis „Chicago Tribüne " erfährt aus Moskau , die Sow <
jetregierung werde alle türkischen Gebiets- und die
Hoheitsansprüche über die Meerengen unterstützen und sich
den gegenwärtigen oder noch beabsichtigten neutralen oder
internationalen Zonen widersetzen , ebenso lehne sie die Auf¬
sicht des Völkerbunds oder jeder andern fremden Macht über
die Dardanellen oder sonstige türkische Gebiete ab und st«erkenne keine „Mandate " an . Die freie Handelsschiffahrt in
den Meerengen wünsche auch Rußland , soweit sie mit den
türkischen Hoheitsrechten im Einklang stehe.

Französische Gegenvorschlags in der Enffchädigunzs-
komlnission

Paris , 18. Okt. „Petit Parisien " meldet, Barthou Hab«
in der Entschädigungskommijsion Gegenvorschläge zur Festi¬
gung des deutschen Markkurjes gegen die Anträge Brad-
burys angekündigt. Der französische Ministerrat sowohl wie
Barthou verlangen Abänderungen Die Gegenvorschläge
seien von den französischen Sachverständigen der Kommissionund des Finanzministeriums ausgearbeitet , die auf eine ver¬
schärfte Ueberwachung des deutschen Finanzwesens , „produk¬tive Pfänder" und — Sanktionen hinauslaufen .

Es gilt, die Verfehlung sestzustellen
Paris , 18. Okt. Die Beratungen der Entschädigungs-kommMon haben, wie „Echo de Paris " verrät, den Zweck,

"
-/Laß ihn voll), Marie, wenn zrari Günther mcy-r wW."
Marie zog ein Mäulchen , kokettierte, schmollte mit

ihm nach allen Regeln der Kunst, doch sie erreichte
nichts ; er beharrte auf seinem Nein . Nun war sie ernstlichdarüber verstimmt und ließ es ihn auch fühlen ; es
nützte nichts , hiaß er ihr sogar b im Geschirrspülen
half , damit sie schneller fertig würde ; denn er sähe ja,wie es in ihren Füßchen vor Tanzungeduld schon zuckte,wie er lächelnd bemerkte. Sie antwortete nicht, und ihmwar , als blinkten sogar Tränen in ihren Augen.

Wer er konnte ihr nicht helfen . Ihr durch! sein Ver¬
halten vielleicht Hoffnungen machen, die zu erfüllen ihm
doch unmöglich war , dazu war er zu ehrlich und ge¬wissenhaft. Darum lieber noch zurückhaltender sein als
vielleicht nötig !

Wortlos ging Marie in ihre Stube , sich! umzuzi hen.Karl Günther saß mit Jakob Dangelmann vor dem
Hause, und beide ließen es sich in der langentbehrtenSonne wohl sein ; sie sprachen dabei von dem , was in dev
nächsten Tagen gearbeitet werden sollte. , > .

Allmählich schläferte der warme Sonnenschein denBauern ein, und Karl Günther las in dem Buch !, das ihmder Pfarrer geliehen. Doch fehlte ihm zum Lesen balddae innere Sammlung . Er klappte das Buch zu undbleckte mrt frohen, zufriedenen Augen um sich. Derdrollige , schwarze Spitz Putzi saß dicht neben ihm , undmif seinem Knie hatte sich ein behaglich schnurrendesKätzchen bequem gemacht .
r llpar es heute ! Kein Wölkchen trübte denseidenblauen Himmel, und in goldenem Sommerglanz «lag das satte, erntereife Land ; kein Lärm des Alltagsstörte drs sonntägliche Stille .
^

Und " «As , was an das häßliche, laute Treiben inden Städten erinnerte ! Wie auf einer einsamen Inselkam er sich vor , und das , was er in den letzten Jahrenerlckt hatte, beinahe erschien es ihin wie ein wüster,dummer Traum . .

Die „Verfehlungen" Deutschlands den Entschädigung-»? !) »
schriften gegenüber festzustellen , damit dann am 1 . Novem¬
ber die vom französischen Mimsterrat bereits beschlossenen
„Retorsionen "

(Vergeltungsmaßnahmen ) von selbst in
Kraft treten könne . , , falls bis dahin keine gemeinsamen Straf -
Maßnahmen der Verbündeten eintreten . Die Pariser Blät¬
ter rechnen sicher damit, daß das am Freitag zu erwartend »
Urteil der Entschädigungskommisston für Deutschland un-
günstig sein werde. (Daran ist unter einem Barthou aller-
dings nicht zu zweifeln .)

Die ersten Materiallieferungen
Paris , 18. Okt. Aus Amiens wird gemeldet , daß die

ersten deutschen Materialien , die gemäß dem Abkommen
Stinnes-Lubersac zu liefern waren , im Sommegebiet eings-
troffen sind . Da die Nachfrage groß ist , so wurde ein Bureau
für den Empfang und für die Aufteilung dieser Materialien
im Sommegebiet errichtet , das die Verteilung vornehmen soll.
Die deutsche Neichsregierung hat den Staatssekretär !
Fischer in Paris beauftragt , mit der französischen Re¬
gierung über die Ausführung des Plans des Wiederauf¬
baummisters Le Troquet zu verhandeln , wonach deutsche
Arbeiter sowie deutsches Material zu öffentlichen Arbeiten
in Frankreich (nicht im Kriegsgebiet) auf Rechnung der
Kriegsentschädigung herangezogen werden sollen . Zunächst
jollen die Vorfragen der Löhne und der Materialpreije be¬
handelt werden. . . .

Der Dollar 750 Mark ?
Paris , 18. Okt. Die „Chicago Tribüne " behauptet, der

Neuyorker Bankmann Morgan , der wieder in Europa-
weilt , habe sich bereit erklärt, bei der Festsetzung des Mark¬
kurses im Auftrag eines amerikanischen Ausschusses mitzu.
wirken , wenn alle Beteiligten damit einverstanden seien.
Diese Mitwirkung sei der Kernpunkt der Vorschläge Brad-
burys . Bradbury schwebe eine Wertfestsetzung der Mark von
750 -4L gleich einem Dollar vor . Vor einigen Wochen wäre
nach Bradbury noch ein Wert von 500 Mark möglich ge¬
wesen. Würde die Sache aber weiter verzögert, so müßte
vielleicht das Wertverhältnis von 1 zu 1000 festgesetzt werden.

Griechische Ausschreitungen !
Paris , 18 . Okt. Der Rückzug der griechischen Truppen !

aus Ostthrazien geht in voller Unordnung vor sich . Die Sol¬
daten verweigern den Gehorsam und begehen unerhörte Aus¬
schreitungen gegen die türkische Bevölkerung. Mohammed«.
Nische Dörfer werden ausgeraubt und niedergebrannt . Die !
abwandernde griechische Zivilbevölkerung besetzt die Militär-
zöge . Die Truppen der Verbündeten sind gegen die Unord¬
nung machtlos. ( !)

Englandseindliche Kundgebungen ln Persien
Moskau . 18. Okt. Nach einer Meldung aus Teheran ist

zwischen der (von England eingesetzten) Regierung un- den
persischen Militärbehörden ein scharfer Streit ausgebrochen.In Teheran wurde zu Ehren führender Persönlichkeiten aus
Mesopotamien gewaltige Kundgebungen gegen England ver>- anstaltet.

Württemberg
Stuttgart, 19 . Okt. Vom Landtag . Die Deutsche

Dolkspartei des Landtags hat sich , wie berichtet , vor kurzemder Zsntrumsfraktion angeschlagen. Das hatte u . a . zurFolge, daß der durch das Ausscheiden des jetzigen Arbeite
Ministers Keil erledigte Sitz >m Finanzausschuß nach der
Auszählung der erweiterten Zentrumsfraktion zufiel. Zu
Beginn der heutigen Sitzung des Ausschusses verwahrte sichder Abg. Bick es (DB .) gegen die Zeitungsmeldung , daßer als Gast des Zentrums nach dessen Verzicht in den Aus¬
schuß gewählt worden sei. Dis Verringerung der sozial¬
demokratischen Sitze im Ausschuß sei das Ergebnis des Zu¬
sammenzählens der Fraktion -Mitglieder des Zentrums und
der Deutschen Volkspartei. Von einem Verzicht und der Be-
einträchigung der Entschlußfrsihsit könne keine Rede sein . —
Der Ausschuß bewilligte mit 11 gegen 3 Stimmen die Dienst-
aufwandsentschüdigung des Staatspräsidenten mit 200 000
Mark . Gegen Bürgerpartei und Bauernbund wurde der
Verfügungsfonds der Regierung auf 800 000 Mark erhöht.Ein Antrag Schott (BP . ) , den Posten für die Presseabtei¬luna des Staatsministeriums von 245 000 ^ zu streichen
'" 'Fast ein halbes Jahr war er nun schön hier , und eiv
fühlte, wie ihm das arbeitsvolle und einfachje Leben'gut getan , körperlich und seelisch vor allem . /
s . Bei seiner Arbeit hatte er Gelegenheit gehabt , überalles nachzudenken - und manches, das er anfangsvielleicht zu schroff und hart und einseitig beurteilt, er¬
schien ihm jetzt doch in einem etwas milderen Licht¬wenn auch genug des Häßlichen noch geblieben — aberSlles verstehen , macht sehr nachsichtig . ' i

Da stand die Marie in der Haustür , zum Fortgehenbereit . Freudig bellte ihr Putzi entgegen . Sie wehrtHihm, daß er nicht an ihrem weißen Kleide hochspranaund es dadurch schmutzig machte.
'

>

sie in ihrem weißen Kleide aussah , zu dem sie ein kleisames schwarzes Hütchen mit flott gesteckter Baudschleitrug . j
L . Mit kühlem, schnippischen Gruß ging sie an ihm vorb ,
ß->,Wer Marie , warum so ungnädig ?"
^ Sie zuckte die vollen Achseln.
p -,Sie machen sich bloß lustig über mich, Karl GüllheAlle rm Dorfe sagen , daß Sie sich was Besseres dünke!sonst wurden Sie doch einmal wenigstens mit uns aeh . i

^ lueil Sie eben zu stoi
N Wieder machte sie die ungeduldige Beweguncer sah rn rhren hübschen Augen Tränen der Eni

ch"r doch leid ; er stand auf und ginüber den Hosplatz nach der Landstraße zu.
^ zu stolz, Marie , ich bilde mir aut

Msnu , das lebt alles nur in Ihrer Einbildung . Abermuremenr Le^ n zu viel darchgemacht, und dan
^ i ich m der Strlle erst mnerlich verarbeiten ! " sagte erGroß , beinahe verständnislos sah er sie an ; sie wollt

^ er . suhr fort : „Drum lassen Sftmchhrer , Morre , es ist keine krankende, böse Ab sichder. '

Forschung folgt.
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bezw . mfi 120 000 »4t herabzasehen, wurde gegen Re Stim¬
men der Bürgerpartei und des Bauernbundes bei einer
Stimmenthaltung (DB .) abgelehnt. Bemängelt wurde die
Verleihung des Titels Regierungsrat an die Leiter der
Presseabteilung. Ein Abgeordneter der D . V . wandte sich da¬
gegen , daß die im Hauptberuf in der Abteilung Angestellten
auch anderweitige vertragliche Beschäftigung annehmen. Von
der Regierung wurde erklärt, davon sei bis jetzt amtlich
nichts bekannt. Liege ein solches Verhältnis vor, dann würde
sie es nicht gestatten können - Die Forderung wurde geneh¬
migt . Bei der Forderung Gesandtschaft in Berlin und Reichs¬
rat wurde von bürgerparteilicher Seite Auskunft über die
Haltung des Gesandten Hildenbrandt gegenüber dem
ersten Entwurf des Gesetzes zum Schutz der Republik ver¬
langt und das Personal der Gesandtschaft als zu groß und
kostspielig bezeichnet. Die Forderung wurde ohne förmliche
Abstimmung bewilligt. Aus eine Beschwerde der BP . und
des BB . gegen die Bestimmungen des Gebäudebrand¬
oersicherungsgesetzes erklärte der Vertreter der Regierung ,
daß ein Gesetzentwurf, der den ausgesprochenen Wünschen
Rechnung trage , dem Landtag demnächst zugehen werde.
!> Stuttgart , 19 . Okt. Caritas . Für die notleidenden
Anstalten der katholischen Caritas sind in den letzten Wocher
wieder namhaft Spenden eingelausen, u . a . von Burgrieden
OA . Laupheim , 26 030 »4t , Dischlngen , OA . Neresheim
12 500 -4t , Nasgenstadt , OA . Eh 'mgen, sOOO » it , Altheim, OA
Biberach. 13 304 -4t , Nendingen 12 300 -4t , Altshausei'
10 000 -1t , Horb 18 213 -1t , Hofen , OA . Cannstatt , 14 000 ->t
Schw. Hall 2600 »1t . Sammelstelle ist der Taritasverband für
Württemberg in Stuttgart , Weißenborgsix. 13, Postscheck¬
konto 8785 , Giro 3510 der Städt . Sparkasse Stuttgart .

Stuttgart , 19. Okt. Streik im Altmetallhandel ,
Lei den Firmen Falk u . Adler in Cannstatt , Cßinger u . Ro-
engart in Cannstatt und A . Stern u . Co . in Cannstatt und
Fellbach sind die Arbeiter wegen Lohndifferenzen in den
Streik getreten.

Beilstein, OA . Marbach , 19 . Okt. Hochstaplerin . In
dem nahen Billensbach machte dieser Tage eine Frauens¬
person , die in Beilstein ein Gefährt gemietet hatte , angeblich
,m Auftrag einer Brauerei in Ellwangen einen Ankauf von
120 Eimern Wein. Sie gab sich als eine Verwandte des
Bankiers Rothschild in Frankfurt aus , an Kredit fehlte es
also nicht. Ferner kaufte sie noch zwei Gänse, 4 Enten und
einen schönen Hahn , wozu ihr ein Billensbacher Bürger „für
den Augenblick " bereitwilligst noch das zufällig fehlende
Kleingeld vorstreckte . Der Wein sollte demnächst abgeholt
werden. Beschenkt mit einem großen Korb voll schöner
Trauben fuhr die noble Dame mit einem Extragefährt davon.
In Veilstein wurde bei einem Wirt noch für einige tausend
Mark Fleisch mitgenommen, selbstverständlich ebenfalls „ aus
Borg bis zur Wiederkehr". Dann aber ging die Eisenbahn¬
reise nicht nach Ellwangen , sondern nach Ludwigsburg , wo
das Geflügel in einer Wirtschaft zu Geld gemacht wurde. Seit¬
dem hat man von der Dame nichts mehr gesehen und gehört,
k Aalen, 19. Okt. Kirchendieb st ähle . In den beiden
iatholischen Kirchen wurden in den letzten Wochen nicht we -
nger als 4 Altartücher und eine Altardecke gestohlen , so daß
üchts anderes übrig bleibt, als die Salvatorkirche zu schlie¬
ßen und in der Marienkirche nur den Vorraum zugänglich
«u lassen .
DL Heidenheim, 19 . Okt. Aus dem Hausgang der Mädchen-
cealschule wurde ein Fahrrad gestohlen ; auch in Mergel-
fetten wurde ein Rad entwendet.
T ' Dissingen, OA . Ulm , 19. Okt. Gegenden Pfarrer .
Zn einer der letzten Nächte hat man hier im katholischen
Pfarrhaus einige Fenster eingewcnfcn. Der gleiche Unfug
wurde vor einem Jahr verübt. Vor einigen Wochen hat man
von zwei Apfelbäumen die Aepfel unreif herabgeschüttelt ,
weil sie dem Pfarrer gehört hätten.

Ulm , 19. Okt. Städt . Hofgüter . Die Stadt Ulm
hat im Lauf des Sommers auf den Gutshöfen Niederländer¬
hof und Obertalfingen größere landw . Gebäulichkeiten aus-
führen lassen . Die Höfe bergen insgesamt 39 Pferde , 24 Zug¬
ochsen , 320 Stück sonstiges Vieh , darunter 181 Milchkühe .
Im letzten Jahre wurden 370 000 Liter Milch gewonnen.
Dazu kommt eine Schweinemastanstalt mit 480 Schweinen.

Einsingen, 19. Okt. Am Kirchweihmontag in der Frühe
fand man den Witwer Karl Schmutz tot in einer Wiese . Ob
der 82jährige Greis einem Schlaganfall erlegen oder erfroren
ist , läßt sich nicht feststellen.

Laupheim. 19. Okt. Die Getreideumlage . Von
den vom hiesigen Bezirk aufzubringenden rund 6000 Zent¬
nern Getreide sind bis jetzt nur 124 Zentner abgeliefert. Der
äußerste Termin für das erste Drittel läuft aber schon am
31 . Oktober ab . Das Oberamt ersucht die Landwirte
dringend, die Ablieferung zu beschleunigen .

*

Besuch der Gräber von Angehörigen. Nach Mitteilung des
stanzösischen Konsulats in Karlsruhe an die badische Regie-
ning wird aus Anlaß des Allerheiligen- und Allerseeligen -
estes deutschen Staatsangehörigen die Einreise nach Elsaß-
Lothringen zum Besuch der Gräber von Angehörigen ge¬
taktet. Sie haben zu diesem Zweck ihren deutschen Paß
md eins Bescheinigung des Bürgermeisteramtes des franzö-
ischen Zielorts , wonach sich auf dem Friedhof der betr. Ge -
ueinde das Grab eines Angehörigen befindet , dem franzö¬
sischen Kontrollbüro in Kehl vorzulegen und eine Gebühr
wn 5 Franken (etwa 1100 Mk . ) zu entrichten . Der Auf¬
enthalt wird nur für höchstens 48 Stunden gestattet .

Eine Reichskampfwoche gegen Schund und Schmutz ist
für 15 .—22 . Oktober von der Hauptstelle für Schund-
bekämpfung ausgeschrieben , damit endlich ein Reichs -
gesell geschaffen wird , das die Herstellung und den Vertrieb
von Schund und Schmutzschriften unmöglich macht . Zur Zeit
sind in

'
Deutschland mindestens 3 Milliarden Schundhefte im

Umlauf, verbreitet durch ein Heer von 30 40 000 Kolpor¬
teuren ; 70 Prozent des zur Bucherzeugung nötigen Bedarfs
werden für dieses namentlich die Jugend schädigende Gift
verwendet. Es ist die dringende Forderung weitester Volks -
kreise, namentlich auch aus der Jugend selbst , daß mit dieser
Kulturschands ein Ende gemacht wird.

Stuttaarck 19 . Okt . GrotzeFavrrroievjrayie . raer
27jährige Laaerbeamte Detlev Jaskulkam Fcuerbach ent-

we
'
nde ! ? zum Nachteil eines dortigen es Zündkerzen :m

Wert von etwa 1 )4 Millionen Mark . Beim Absatz war ihm
§ , S7 S°hr° K -mIm -n» Ed-rh °-d R - - - ' ^ °

! ed»
bililich Beide sind festgenommen . Die Beute ist resttos wieoer

bracht der 23 Jahre alte Kaufmann Alfred H a idle der

86 Labre alte Mechaniker Emil Gieß , der 47 Laare alte

Eisendreher Karl Nagel und fein 24 Jahre aSer gleich¬
namiger Sohn , sämtliche von Stuttgart , der 38 Jahre alte
Mechaniker Friedrich Schöberle von Kuppingen und der
34 Jahre alte Kaufmann Adam Stoll von Plattenhardt .
Die gestohlenen Gegenstände sind wieder beigebracht . — Um¬
fangreiche Diebstähle in dem Werk Untertürkheim der Dc ' m-
ler -Motoren - Eesellschast sind noch nicht aufgeklärt. Abhanden
gekommen ist êine größere Zahl Bosch -Hörner , Bosch-Licht¬
anlagen und Schalttafeln im Wert von etwa 1 )4 Millionen
Mark.

Hohenheim, 19 . Okt . Erster Rektor . Am Freitag ,
den 27 . ds . , vorm . 11 Uhr , findet auf der Hochschule die feier¬
liche Einführung des ersten Rektors der Hochschule statt. -

Heilbronn, 19. Okt . Einbruch im Bezirksbau¬
amt . Aus den Kellerräumen des Bezirksbauamts wurden
aachts zwei Schreibmaschinen und eine Rechenmaschine von
-rheblichem Wert gestohlen .

Heilbronn. 19 . Okt. Beleidigung . Vor dem Land-
zericht fand am Minwoch die Verhandlung gegen Gemeinde¬
cat Beringer wegen Beleidigung des Stadtvorstands sowie
des Gemeinderats Lauffen a . N . statt. Gemeinderat Beringer
uurde wegen Beleidigung des Gemeinderats Lauffen sowie
des Stadtschultheißen Lamparter zu der Geldstrafe von 1000
Mark event . 10 Tagen Haft und wegen einer zweiten Be¬
leidigung zu 100 »4t Geldstrafe verurteilt . Beringer hat sämt¬
liche Kosten zu tragen , einschließlich der dem Nebenkläger er¬
wachsenen notwendige« Auslagen . Außerdem wird das Ur¬
ieil auf Kosten des Beklagten einmal in der »Neckarglocke"
and in der „Neckarzeitung " veröffentlicht .

Herrenberg, 19 . Okt. Ehrenvoller Ruf . Privat¬
dozent Dr . Krzymowski, Vorstand der landw . Winterschule
Herrenberg, hat den Ruf an die Universität Breslau an¬
genommen . Er wird dort zum ordentlichen Professor der
ondwirtschaftlichen Betriebslehre und gleichzeitig zum Direk¬
tor des Instituts für Wirtschaftslehre des Landbaues ernannt .

Tuttlingen . 19 . Okt. Diebstabl . In der Wirtschaft
Mi Löwen wurden letzte Woche 13 009 Mark gestohlen .

Bokheim , OA . Heidenheim, 19. Okt . Weidmannsheil ,
bei einer Treibjagd gelang es dein Sohn des Jagdpächtrre
^öps, einen schönen Edelmarder , zwei Böcke und drei Hasen
>u erlegen.

Las Ernteopfer für Oberschlesien , zu
»ein sich in bekannter Vaterlandsliebe und Ovfer -
villigkeit dis sämtlichen Organisationen des deutschen
Randvolles bekanntlich zusammengeschlossen haben , be¬
sinnt zu lausen . Deutsche Landwirte , jetzt mutz
>ie Hilfe jedes Einzelnen , die Hilfe jeder landwirt -
chaftlichen Organisation und die nachdrückliche Hilfe
»er organisierten Kartofselhändler Einsetzen , damik
»ieser großzügige Beschluß Eurer Organisationen h«
nnem gleich großzügigen Ergebnis führen möge . Ern
oder in Stadt und Land weiß , was das Erntsopfer
»edeutet . Aus den Verdienst einiger Sack Kartoffeln
ollen die deutschen Landwirte wie die organisierten
ikartoffelaufkäufer zugunsten der schwerleidenden , im
ssamps auf Leben und Tod stehenden deutschen Brüder
!n Oberschlesien verzichten . Die Kartoffelausküufer , dis
Mein berechtigt sind , diese Eure Kartoffelspende für
Oberschlesien unentgeltlich entgegenzuneqmen . werden
den Landwirten

drei Quittmtgskarton
oorlepcn , die sie allein zur Annahme von Spenden -
karto,feln berechtigen . Auf der einen Karte bescheinige
der Landwirt dem Aufkäufer , welche Anzahl Kar¬
toffeln er ihm für das Ernteopfer für Oberschlesien
übergeben hat . Ter Landwirt erhält hierfür von dem
Kartoffelauskäuser zwei ansinanderhängende Karten ,
von denen die sine eine Quittung des Oberschlesischen
Hilfsbundes darstellt , die in den Händen des Land¬
wirtes verbleibt . Tie anhängende Karte mutz der
Landwirt , um sine sichere Kontrolle zu ermöglichen ,
nach Fortgang des Aufkäufers selber ausfüllen und
dem Oberschlesischen Hilfsbund übersenden . Es ist
unbedingt notwendig , daß jeder , der sich an dieser
großen vaterländischen Arbeit beteiligt , zur Ermög¬
lichung der genauesten Kontrolle sich dieser kleinen
Mühe .unterzieht .

Wer keine Kartoffeln spenden kann , der gebe
von den Erträgnissen seines Landes dem Oberschlesi¬
schen Hilfsbund eine entsprechende

Gel - spende,
dis bei allen Banken , insbesondere bei den Spar¬
und Tarlshnskassen des ganzen Reiches «ingezahlt
werden kann .

Bei dieser großen einheitlichen Aktion der deut¬
schen Landwirtschaft wird sich ohne Frage von neuen ,
die große Vaterlandsliebe , das oft bewährte Gemein ,
samkeitsgefühl des deutschen Landvolkes , des ganzen
Reiches erneut erweisen und so den in Not befindlichen
Brüdern eine gewaltige eindrucksvolle Hilfe werden .
Darauf vertraut nicht nur das Landvolk Oberschlesicns ,
sondern auch alle die , die an diesem großen Werke
Mitarbeiten wollen , umsomehr , als auch alle übrigen
Kreise der deutschen Bevölkerung sich ungeachtet ihrer
eigenen Not mit gewaltigen Spenden an dieser gemein¬
samen vaterländischen Arbeit beteiligt haben .

Allerlei
Sludenienhilse. Der schweizerische Hilfsausschuß hat für

die hessische Studentenhilfe 1 Million Mark gespendet . —-
Württemberg und Baden sind bekanntlich mit je 2 Millionen
Mark bedacht worden.

Lemal Pascha gegen den Alkohol . Mustafa Kemal Pascha
wird, wie ein Pariser Blatt berichtet , anordnen , daß am
Tag seines Einzugs in Konstantinopel in der Stadt keine
Liköre und Weine verkauft werden dürfen. Der Islam ver¬
bietet seinen Angehörigen den Alloholgenuß . Das Verbot
Kemals berührt also eigentlich nicht die türkische Bevölkerung,
sondern die zahllosen griechischen, armenischen u . italienischen
Händler und Schnapsbuden , die den Türken von jeher ein
Greuel gewesen sind.

Ein Gemsbark um 40 000 Mark ! In einer Münchener
Wirtschaft verkaufte ein oberbayerischer Landwirt einen
echten Gemsbart um 40 000 »4l , welche Summe von einem
Sachverständigen als angemessener Preis anerkannt wurde.
Da aber der Käufer, ein Kutscher aus Stuttgart , mit einer nach¬
träglich als minderwertig erkannten englischen Silbermünze
bezahlte , wurde er festgenommen .

Untat eines Schwachsinnigen. Der schwachsinnige Sohn
des. Hauptlehrers Scherer, in Bronnen bei Mafienboien

(Schwaden) drang am Mittwoch abend plötzlich mit eine ,
Axt auf seine Schwester ein und verletzte sie schwer. Dem zr
Hufe eilenden Vater brachte der Rasende eine tödliche Kopf¬
verletzung bei .

Raubmord . Vorigen Freitag ermordeten der Porzellan¬
brenner Dobel und der Glasmaler Meißel in Nürnberg
einen Holländer namens Engelmann und beraubten ihn um
Me Million Mark . Von der Leiche trennten sie Arme und
Beine ab und verbrannten sie in einem Ofen , den Rumps
verscharrten sie im Wald, wo er bereits gefunden wurde.
Die Mörder sind verhaftet und geständig.

Der Heizer Otto Rathke , der im Ma ' 1921 einen
Deutschamerikaner namens Drodewski in der Nähe von
Danzig ermordet und ihm 12 000 Dollar geraubt hatte, wurde
vom Schwurgericht zum Tod verurteilt .

Schiffbruch . Der holländische Dampfer „Cornelis " ist bei
Grundrallen an der schwedischen Küste ausgefahren uns ge¬
sunken. Die 29 Mann starke Besatzung soll umgekommen sein .

Erst die Schulden. Als der Reitergeneral Seydlitz Fried -
rich dem Großen einmal einen Offizier für eine Ordensver¬
leihung empfohlen hatte , ließ der König den Offizier kommen,
legte den Verdienstorden auf den Tisch und daneben An«
Geldrolle. Als der Offizier kam . sagte der König zu ihm«
„Wie ich gehört habe , hat Er sich sehr brav gehalten, ich
wünsche Ihn dafür zu belohnen; bier liegen 100 Friedrichsdcr
und hier der Orden, wähle Er ! " Ohne Zögern griff der
Offizier noch der Geldrolle. Der König konnte seinen Miß¬
mut darüber nicht verbergen, denn er äußerte : „Aber Ehr«
hat er wenig, sonst hätte Er den Orden gewählt !" „Majestät ,
verzeihen, " antwortete da der Offizier , „aber ich habe Schul¬
den , die ich erst bezahlen will ! Den Orden hole ich mir
später!" — Diese offenherzige Erklärung gefiel dem König,
er klopfte dem Offizier auf die Schulter und sagte freundlich :
„Das ist brav , mein Sohn , nehm Er auch den Orden gleich
Mit , Er verdient ihn !"

Macht « etmprovcn. ^ :e Anrarnalklee-Einsaaten stehenn diesem Jahr ? sehr dünn . Wie die Anstalt für Pflanzen -
chutz und Sameuentwicklnng in Münster mitteilt, ist dies aus
>ie Verwendung von überalretem und daher nicht inehr keim-
ähigem Saatgut z-.-rsickzuführen . Inkarnatklee geht in de,
Keimkraft sehr schnell zurück- Schon eine , geringe Verfärbung
)er Saat ins Bräunliche ist ein verdächtiges Zeichen . Daher
ollte man immer die Saat auf ihre Keimfähigkeit unter-
uchen , und nach ihrem Ausfall die Saatmengs bemessen.

QL . Zur Kartoffelversorgung. Ein Landwirt schreibt de,
„ Köln. Volksztg .

"
(Nr . 738 vom 20. Sept . ) : Am 20 . August

iostete ein 10 Tonnen -Wagen Ammoniak bei den Kölner Gas -
werken 186 000 »4t , am 14 . September , also 14 Tage später,
chreibt man mir . er koste nicht 186 000 »4t , sondern 484 000
Mark . Die gleiche Preiserhöhung bei Phosphordünger und
Sali — was müßten da die Kartoffeln kosten?

Ein Vergleich für den La ' en . 1911 : Bei einer Kartoffel-rnte von 100 Zentner !e ll .Reich Sa . Morgen 350
tv Tonnen Ammcm vk ? ! c - . - h Brutto -ErlSs von
i Morgen . 1922 . : ch 400 gleich
Sa . Morgen 40 000 »4t , 10 Tonnen Ammoniak 486 000 .4,
rund Brutto - Erlös von 13 Morgen mit Fracht . Also 191
kaufte der Landwirt mit Brutto -Erlös von 6 Morgen 1<
Tonnen Ammoniak, 1922 mit 13 Morgen . Womit soll de.
Ammoniak den Kölner Gaswerken bezahlt werden ? Nock' urz einige praktische Beispiele aus den letzten 14 Tagen , di,
.mch dem Laien die Augen öffnen werden. Vor acht Tage»
lieferte ich dem Kommunalverband 10 Tonnen Umlage- Rog-
gen , Erlös 69 000 »4t. Am nächsten Tag fuhr ich nach Dort¬
mund und kaufte sechs beste tragende Kühe- Preis frei
Köln 740 000 »4t , also für 10 Tonnen Roggen rund eine halb«
Kuh. Das ist doch wirtschaftlicher Unsinn — zerschlägt die
Produktion und führt in sausendem Tempo zur Hungers¬not ! — Was soll man dazu sagen , wenn dis Stadt Köln die
Er' '

ung des Milchpreises damit begründet : „da sonst die
Mücy verbuttert würde ".

Handelsnachrichten ^
Dollarkurs am 19. Okt. : 3208 .— (2903 .66) .

1 Pfd . Skerl. 14 264 .U), 100 holl . Gulden 124 685 , 100 Schwei-
Franken 53 858 , 100 franz . Franken 23 640 , 100 ital . Lire 13 41 §
100 tschech. Kronen 14 498 , 100 polnische Mark 30 Mark .

Der Ankauf deutscher Mark wird in Frankreich durch ein tu
Gesetzentwurf des Finanzministeriums verboten, außer wenn das
deutsche Geld zu Sefchäftsregelungen dienen soll. Die Mark -
spelmlakion soll also in Frankreich verhindert werden, und das ip
sehr vernünftig .

Die Großhandelspreise für 44 Warengakkungen sind in d«
Woche vom 7. bis 13. Oktober weiter gestiegen und betrugen das
504fache des Standes von 1913 . In dieser Woche hakte die Mark ,
am Dollar gemessen , noch den 620 . Teil des alten Werts . Gegen
die Vorwoche war der Dollarwert um 32,4 v . A . gestiegen , wäh
rend die Großhandelspreise nur um 20Z v . H . sich erhöhten (418 .62
auf 504 Indexziffer) . Zu der Steigerung trug insbesondere das
Lmporschnellen der Getreidepreise bei .

Die Damenkonfektion berechnet künftig nur nach dem Dol¬
larkurs . Der vereinbarte Verkaufspreis gilt nur als vorläufige,
Grundpreis . Der Dollar wird mit 2000 »4t berechnet, am Tag de,
Rechnungserteilung wird aber auf den Grundpreis ein Zu - oder
Abschlag gemacht von je 2 Prozent des Grundpreises auf je
10 Prozent der Löhne , sowie von 2Z Prozent auf je 100 Punkt «
Aenderung des Marktwertes , berechnet nach dem Unterschied des
Dollarskands zwischen dem Kalkulakionskurs von 2000 und dem
Kursstand am Vortag der Rechnungserteiiung . Daraus wird er.
sichtlich, wie kompliziert der Geschäftsgang in manchen Zweigen
infolge der Markzerrültung sich gestalten wird.

Die Gemeinschaft süddeutscher Zuckerfabriken, der auch Stutt¬
gart und Heilbronn angehören , beabsichtigt eine gleichmäßige Er¬
höhung des Grundkapitals der einzelnen Gesellschafter.

Die Einfuhr englischer Kohlen erreichte im September ein«
Höhe von 538 002 Tonnen (August 637 534) , trotzdem sind di«
Kosten höher als im Vormonat ; sie betragen 8,79 Milliarden Mk .

*

Stuttgarter Börse , 19. Okt . Trotz der überaus zahlreich etn-
gelaufenen Verkaufsaufträge haben die festen Kurse sich gut be¬
haupten können, da andererseits auch große Kaufaufträge vor-
gelegen haben. Das Geschäft nahm wieder einen sehr großen
Umfang an und man verkehrte in recht guter Haltung .

Wücit . Vr - eiasbank .
Industrie - und Handelsbörse Stuttgart , 19 . Okt . An der In -

strie - und Handelsbörse zogen die Preise für Baumwollgarne
d Baumwollgewebe weiter an . Es notierten von Baumwoll-
cnen : engl. Trossel- , Warp - und Pincops 2200—22M -4t (am

Oktober : 1500 —1550) , Nr . 30 : 2330—^ 370 ( 1630—1680».
c. 36 : 2350- 2400 ( 1650- 1700), Pincops Nr . 42 : 2380 - 2430
7s>_ 1720» -4t ie das Kilo . Baumwollgewebe notierten : 88 cm
et^ nes 360^ 370 (250- 260) , Renforces 310- 320 (210- 220».
ttune oder Croises 260—270 (175—185) »4t je das Meter ,
ickske Börse : 1 . November.
Kolonialwarenbörse Mannheim . In der Mannheimer Börse

rd letzter Tage zum erstenmal eine börsenmähige Zusammenku-fit
; Ko

'lonialwarcngrotzhandels aus Baden , der Psalz und Hessen
tt. Jeden Montag soll künftig eine Börse abgehalten werden.



Ui.

Mörtte
Stuttgart , IS . Okk . Dem Donnerskagmarkk am Vieh - und

Echlachthof waren zugeführt : 137 Ochsen , 26 Bullen , 225 llung -
bullen , 306 Iungrinder , 334 Kühe , 507 Kälber , 932 Schweine , 36

Schafe , 4 Ziegen . Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1 Zentner
Lebenaewicht : Ochsen 1 . : 10 600 — 11 300 , 2 . : 9000 — 10 300 , Dullen
1 . : 10 000 — 10 400 , 2 . : 9000 — 9800 , Iungrinder 1 . : 10 700 b:S
11400 , 2. : 9600 — 10 400 , 3 . : 8500 — 9400 , Kühe 1 . : 8000 — 8800 ,
k. : 6800 — 7600 , 3 . : 4600 — 6000 , Kälber 1 . : 12 800 — 13 500 , 2 . :
12 000 - 12 600 , 3 . : 10 000 — 11500 , Schweine 1 . : 27 200 — 28 200 ,
2 . : 24 500 —26 500 , 3 . : 22 000 — 24 200 -4t. Verlauf des Marktes :
belebt .

Ellwangcn , 18 . Okt . Der VIehmarkk war sehr gut befahren
mit 725 Stück . Da die Großhändler fehlten , ging der Handel in
Ochsen und Stieren ziemlich flau , auch in Kühen und Jungvieh
wurde bei den hohen Forderungen kein großer Ilmsah erzielt .
Die Preisforderungen sind wieder gestiegen . Verkauft und erlöst
wunden für 1 Paar Ochsen mit 30 Zentner 300 000 -K , mit 25
Zentner 270 000 -4t, mit 2730 Pfund 275 000 -4t, 2860 Pfund
292 000 -1t , mit 2470 Pfund 260 000 -,1t, mit 3090 Pfund 309 006
Mark , 1590 Pfund 157 510 -4t, ein Paar mit 31 Zentner 320 006
Mark , 29,5 Zentner 293 000 -4t , 31 Zentner 320 000 -4t , ein Rind
Mit 780 Pfund gleich 80 000 -4t, eine Ka-Vbel mit 840 Pfund 73 926
Mark , ein Farren mit 860 Pfund 77 400 -1t, Kühe erzielten
100 000 bis IW 000 -4t. Mit der Bahn gingen ab 12 Mage « mii
162 Stück .

Ellwange « , 19 . Okk . Der Schafmarkk war gut befahren ,
bei 2000 Stück waren zugetrieben . Bei Anwesenheit vieler Schaf ,

Halter und Händler entwickelte sich schon in aller Frühe ein leb -

hafteS Geschäft , so daß der ganze Zutrieb verkauft wurde . Bezahl !
wurden für Hämmel 20 000 — 25 000 -4t, Brackschafe 7000 — 11006
Mark , Mutterschafe 12 000 -4t, Lämmer 8000 - 14000 -4t.

Vom Pferdehandel . Auf den Märkten nimmt der Handel tro ^
der hohen Preise einen befriedigenden Verlauf und der Auftrieb I«
Reit - , Kutsch - , Fuhrwerks - und Ackerpferden ist der Nachfrage enk>

sprechend genügend . DK Preise find in den lehten Monaten etwa
wie folgt gestiegen : Juki : Pferde 40 000 bis 110 000 -4t , l ^ jährgi ,

Fohlen 30 000 bis 55 000 -K ; August : Pferde 55 000 bis 150 000 -4t
INIährige Fohlen 40 000 bis 70 000 -4t: September : Pferd « 80 006
bis 180 000 -4t, 1 -^ jährige Fohlen 55 000 bis 90 000 -4t : Oktober

Pferde 110 000 bis 300000 -4t, 1 -4jährige Fohlen 80 — 140 000 -<i
and für beste Stuten und Zuchthengste bis 550 000 -4t ^ ro Stück

Diese hohen Preise reizen selbf
"

' den
je ibst kleine Landwirke zur Pferdezucht
heutigen Verhältnissen das Pferiund wenn auch unter den heutigen Verhältnissen das Pferd « all

Gespann - und Zuchttier geschätzter ist als zu irgeird einer Zeit , fl
wird doch dadurch die eigentliche Viehzucht immer mehr verdrängt

Stuttgart , 19 . Okk. Ol ' ' "
ibst - und Krautmarkt . Dem Obst -

markt auf dem Wilhelmsplah waren 4000 Zentner zugeführt
Preis pro Zentner 300 — 350 -4t . — Der Filderkrautmarkt auf dem

Lharloktenplatz war mit 7000 Stück befahren . Preis pro Zentne ,

Nürnberger Hopfenmorkk , 18 . Okt . Gehandelt wurden Markt
Hopfen von 28— 40 000 -4t, Gebirgshopfen bis 45 000 -1t, Hallerkauei
von 38— 45 000 -4t, Prima Siea .'lgiik bis 48 000 -1t, Mürkkembergei
von 28 —43000 -4t , Elsässer von 34— 42 000 °4t. Schlutzstimmun ;
sehr fest bei steigenden Preisen .

Freadenstadt , 19 . Okt . Für 688 Rm . Skockholz wurden 172 00t
41 cvm ye-iftz 918 50 075Mark erlöst «1 Rm . 250 -4t) , für 218 Rm . Stockholz

fl Rm . 230 - <t) . für 312 Rm . Scheiterholz 63 935 -4t fl Rm . 205 -4t)
für S Rm . Spaltholz 16760 °4t und für 28 Rm . Spalthol ., 91 150 -4t

Wetter -Bericht
Zm Norden steht Hochdruck , im Süden ein Luftwirbel . Die

Störungen In Sllddeutschland dauern an . Am Samstag und Sonn -
iag ist weiterhin bedecktes , zeitweilig regnerisches und Kühles
Wetter zu erwarten .

Kleinkinderschule betr .
Die fortschreitende Geldentwertung macht die Erhöhung

des Schulgelds auf 10 Mark pro Monat nötig , ab
Monat November .

D . V . des Vorstands : Dr . Federlin .

Filderkraut
wird heute mittag am Bahnhof abgegeben .

AMD» Wmglilo.

W Für Gemeinden! Für Private !

D L^ öie sMIl
'
, .

--NL*
MMHMeNillisnMsrk

I
an einem 6 Zimmermohnhans, wenn Sie
in meiner ZelNanlveise bauen, die für
Jemen und Wände verwendbar ist.

WMMenhmi > :: « eliW
Telefon Nr. 16.

llMMMWMMIIM

20 mm stark für Verscftinäelun ^ rum Preise
//// von 350 ^ Lrk pro qm nbTiu ^eben ////
virkkittelüer MsamslenMev - Kroütillluilung
lelekon 1« lolmder « . Velakan 1k

Lokales .

Wildbad , den 20 . Okt . 1922 .
Linden - Lichtspiele . Als neues Programm läuft um

Freitag und Sonntag der internationale Großsilin „ Eine
Million ! " „Der Mord an der kleinen R "

. 5 Sensatioi -s -
Akte , mit Heia Molcmder in der Hauptrolle . Die Stadt
ist in Heller Aufregung , von Mund zu Mund fliegt der
Ruf : „Die kleine R ermordet "

, kennt doch jeder das
kleine hübsche Blumenmädel , das jeden Abend v . n
Restaurant zu Restaurant zog und seine Blumen feildot
und immer zu einem Scherz aufgelegt war . Hatte der
Name der Ermordeten R schon großs Aufregung hervor¬
gerufen , so tat es nicht weniger der Name des mut¬
maßlichen Mörders , der als Bräutigam der Nichte des
Fabrikanten Fred Hollister und dessen erster Zeichner über¬
all bekannt war . Als Indizien für die Erhebung der
Anklage gegen ihn galt , daß er selbst neben der Leiche
festgenommen und sein Revolver unter Blumen versteckt

tigam noch in letzter Minute gerettet werden . Ein ahn -

licyer Film ist hier noch nie gezeigt worden . Als Bei¬

programm folgt eiri Mittiges Lustspiel „ Ihr bester Freund, "

mit Hilde Worner in der Hauptrolle . m .
Die kmicsE '.rerftrcur . o hat ebenso rv ' e die Verteilung

des Kunstdüngers schon wieder sehr unter dein Mangel an
Eisenbahnwcwcn geinten . Auf geeignete Vorstellungen bei
der Ei enbahnverwaitung wurde nntgetellt daß im Sep -
tember d . I . All 000 Wagen mit insgesamt 948 000 Tonnen ,
und in den ersten sieben Tagen des Oilobcr 29 800 Wagen
und durchschnittlich täglich 85 600 Tonnen Kartoffeln gefah.
ren wurden . Eine weitere Steuerung sei mcht möglich , da
auch für GetreideverPachtung täglich 2000 Wagen benüügl
werden und auf der anderen Seite eure weitere Einschrän¬
kung der Industrie nicht angängig sei .

llmsahskenerpsltchi für abgclicftrkes Amlagegekreide . Die
Annahmen für Lieferungen von Umlagegetreide sind um-
satzsteuerpflichtig.

Sparet die Zündhölzer ? Ein Zündholz kommt jetzt aus
l Pfennig . Die Schachtel , - , . ^ a 6o Stück kostet jetzt 4 .50
Mark . Vor dem Krieg konnie man 2 Schachteln um S Pfg .
»eknmmen

(jftie Leschwerde der Landwirte

die das »Tagblattt nur für Monat
Oktober bestellten und bezahlten ,
machen wir darauf aufmerksam , daß
es , um Unterbrechungen in der Zu¬
stellung zu vermeiden , notwendig
ist, in den nächsten Tagen die Er -
/ / Neuerung des Bezugs / /

für dev MM Meinder
bei der Post selbst vorzunehmen ,
da diese von sich aus Monats -
Abonnenten keine Zeitungsrechnung
zur Einlösung präsentieren wird .

MlU kS .,

"
TOM .

am Tatort vorgefunden wurde . Die Liebe seiner Braut
ließ keinen Verdacht auf ihn kommen und sie kam auf
die abenteuerlichsten Gedanken , ihn zu retten . Diese Ret¬
tungsversuche bilden zusammen mit den aufregenden Ver¬
folgungen den spannendsten Teil des Films . Trotz allem
wurde er wieder eingefangen und zum Tode verurteilt .
Im letzten Moment legt der wahre Mörder , der «frühere
Prokurist der Firma Hollister , auf dem Totenbette ein
Geständnis ab . Durch ein Manöver von Eveline wird
die Hinrichtung unterbrochen und so konnte der Brän -

1 .Q Ein besonderer Vorfall ist dem Landwirtschaft
ichen Hauptverband Anlaß , darauf hinzuweissn , das

; .e Unvollständigkeit der vom statt Landesamt von Zeit z,
Zeit herausgegebenen statt Aufstellungen über Lebensmittel -
«näss zu recht peinlichen Anständen führen kann . Dies«
Zahlen werden von gewisser Seite aufgegriffen , um den Au¬
ll ein zu erwecken, als ob die Landwirte an der herrschenden
Teuerung die Schuld trügen . Es wird verschwiegen , daß die
n den Preisausstellungen genannten Zahlen die Klein¬
oer k a u f s p r e i s e für die einzelnen Waren darstellen
und daß zwischen diesen Preisen und dem Anteil , der für
die betr . Gewichtseinheit der Fertigware auf den Landwirt
tällt , eine große Spannung ist . Der Anteil des Land »
wlris ist oft von einer Geringfügigkeit , die zu der Urlieserunf
ln gar keinem Verhältnis steht. Das ist aber noch nicht dos
Schlimmste . Es ist schon oft getadelt worden , daß auße ,
> ,n Lebensmitteln die anderen notwendigen Bedarfs -
i '. ttkel, insbesondere auch die Bedarfsartikel , die für all«
Schichten der Bevölkerung zu gleich hohen Preisen zu bL-
ch-assen sind und deren Beschaffung niemand entbehren kann ,
.
'
chi regelmäßig aufgeführt werden . Das statt Landcsami

chch wohl in einer Erwiderung darauf hingswiesen , daß
, o :m nneoer e re sol he Ausstellung erfolgen so^ e , aber

oer A ' ne m . ch . : ta .) ->ms Ta . -. in ng
anjsr -' r Wirtschaftslage zu

°nn , kann doch nur bei einwand¬
freier Vollständigkeit der Aufstellung erfüllt werden »

ntlichen Lebensmitteln auchdeshalb müssen neben den eigentlichen
die gesamten anderen Lebensbedarfsartikel mit ihrer Preis¬
gestaltung in der Aufstellung erscheinen.

Namens der Württ . Landwirtschaft fordert der landwirt¬
schaftliche Hauptoerband mit Entschiedenheit , daß das Statt
Landesamt in Zukunft nur vollständige oder gar keine statt
Aufstellungen herausgibt und bittet dringend , die der Land¬
wirtschaft nahestehenden Abgeordneten , ihren Einfluß in die¬
sem Sinn nachdrücklich geltend zu machen .

Fvrstmvt Meistern .
MchaimWz - wlMf L I . P,

Am Dienstag , d. 31 . Okt M § Mpjl , MMgjl
vorm . 9 - Uhr in Wildbad
Gasthaus z. „ gold . Ochsen "

aus Staatswald Distr . I Mei¬
stern und II Wanne . Scheid
Holz 795 Ta . u . Fi . mit Fm .
Langholz 530 I ., 250 II ., 152
III ., 43 IV. , 21 V. , 4 VI . Säg
Holz 146 I . , 85 II . , 19 III . 53
Fo . mit Fm . : Langholz 15 I .,
32 II ., 14 III ., 1 IV., 2 V
Sägholz 1 I . und 3 II . KI .
Losverzeichnisse von derForst -
direktion G . f . H . Stuttgart .

Die Parteifreunde treffen
sich am Samstag , den 21 .
ds . Mts . abends 8 Uhr zu
einem gemütlichen

FlOM -Mt »
« MÄ .

verein , knüdsllunä
Sportverein

zilsMMseiil
mit Hrn . W .-Zng. Nvsler

im „ Kühlen Brunnen " .
Zahlreiche Beteiligung er¬

wartet
Der Vorsitzende :

Schweizer .

Am Freitag , den 20 . Okt .
1922 abends Ve9 Uhr findet
im Vereinslokal , Gasth . zur
„alten Linde " die ordentliche

MmtMsMMlW
statt . Bei den sich ergeben¬
den wichtigen Punkten der
Tagesordnung , die zum Vor¬
wärtskommen des Vereins
nötig sind , ist zahlreiche Be¬
teiligung und Mitbestimmung
in den Monatsversammlungen
besonders von den älteren
aktiven und passiven Mit¬
gliedern dringend erwünscht .

Der Ausschuß .

Ebendaselbst präzis 8 Uhr

KMKm -
Vkrsiv

8elMlM '3lä

UMötl
Samstag abend 8V? Uhr

AllSsW -Sitzllllg
im Cafe Winkler .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet

Der Vorstand .

IiummisteWö !
AemMisskii

liefert stets rasch und billig

kllvliänivlierei
WOMr IsOIstt .

Kchzeits -kiMmig.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte sowie Schulkameraden u . -Kamerädinnen
aus Anlaß unserer am Samstag , den 21 . Ok¬
tober 1922 stattfindenden

Hochzeits - Feier
abends zu einem Glas Wein in das Gasthaus
zur „ alten Linde " ganz ergebenst einzuladen mit
der Bitte , dies als persönliche Einladung be¬
trachten zu wollen .

M Lutz. Ger,md Elser.
Kirchgang um 11 Uhr pom Gasthaus z . „Ratskeller " aus .

Trauung in der katholischen Kirche .

sliir V Vorteiles
erkk mH- 1 knoi-me

sLlejolmaiKej ttaodanwp '

. 4

. /llarke ( tnlicittt ^

meki-lseb prsmüeri
Auern -DerraussreeyrrZ
Sulamuder -SAWus

Hem. L»L MM .
Me!iIittI.SimM«iU

Sttmekelicliiiitteu.
il . u. V . 8eiimit Neü.-llropeklo.

Iiiellltt »uIi,Esrl 8m >ie
Lrollkll8lkZÜ8 52.

Mir llekow
nMlik - LimtkUkr

aucb
«M , l,ejd - lliiä kgMAMde
ksillsz - lliiä äibeltMItzjäliiiF
nocii bilÜA , an sickere deute
aucb geZ . bequeme ^ brablung .
stsIÄiIigltlxe Preisliste xrkttis xexen

2. - iVlk. Rückporto .
ltt 0tt0SlA18
hlsumünstkn i . I-lolst .

SckleuLderx 58 S-til -uLberx 58 .

MMM
StatillNtratzen . Kinderbetten

direkt an Private . Katal . 44T
frei .
Eisenmöbelfabr . Suhl Thür.

Molisvrügk , bi . MM -
Lnriige, kkillgrsuL llonsii,

iMv6dL8tkckv86ü , Lmm -
M86V , L»gI.-L6llerIiv8M ,

Mvä -
Lsekkn , Lrd6it8msntki,
8VM6 8AMlii«!l6 8ortsll

8k !tll !MSI 'M offeriert

Der Vorstand .

Henkel s putz - und Scheuerpulver -
iür Haushatt, Gewerbe und Industrie

unsmdskrisrk .
UN « « » . N 0UHLI . 0SKP .
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